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Wasserstoffbrücken in vollständig Wasserstoffbrücken in feuchter
trockener Baumwolle Baumwolle
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Die einmal trockene Tricotware lässt
sich kaum mehr krumpfen, ähnlich, wie
sich ein trockenes Hemd kaum mehr

bügeln lässt.
Andererseits ist eine aus dem Trockner

auslaufende trockene Ware viel weniger
anfällig auf Verzüge als feuchte Ware, da

die Wasserstoffbrücken relativ fest einge-
rastet sind. Extrem übertrocknete Baum-
wolle ist, solange sie übertrocknet ist, so-

gar ähnlich stabil wie hochveredelte

(quervernetzte) Baumwolle.

Einfluss der Temperatur

Die Wasserstoffbrücken-Bindungen
zwischen den Sauerstoffatomen der

Anhydroglukose-Einheiten sind als

starke spezifische Wechselwirkungen,
oder aber als schwache chemische Bin-
düngen einzustufen.

Für das heterogene System der Zellu-
lose ist die Aktivierungsenergie der

Umlagerungsreaktion der Wasserstoff-
brücken-Bindungen nur schwer be-

stimmbar und unseres Wissens unbe-

kannt, sie dürfte jedoch im Bereich von
0,5 bis 4 kcal/Mol liegen.

Für Baumwoll-Zellulose kann über
die Arrhenius-Gleichung berechnet wer-
den, dass die Umlagerungsgeschwindig-
keit der Wasserstoffbrücken-Bindungen
bei einer Temperaturerhöhung von
20 °C auf 100 °C bei einer angenomme-
nen Aktivierungsenergie von

0,5 kcal/Mol um 20%, bei
1,0 kcal/Mol um 44%, bei

2,0 kcal/Mol um 109% und bei

4,0 kcal/Mol um 336% beschleunigt
wird.

Daraus folgt:

Heisse Baumwolle lässt sich leichter
plastisch verformen als kalte Baum-
wolle.

Praktisch wird auch dieser Effekt beim

Bügeln angewendet: Ein Hemd lässt

sich mit einem heissen Bügeleisen
leichter bügeln als mit einem kalten.

Auch in einem Krumpftrockner kann
dieser Effekt genutzt werden. Je höher
die Temperatur in der zu trocknenden
Ware ist, desto schneller werden die
Wasserstoffbrücken zwischen den An-
hydroglukose-Einheiten der Zellulose
ausgeklinkt und neu eingerastet, desto

schneller wird die Ware plastisch ver-
formt. Bei Anwendung einer Krumpf-
kraft wird dadurch die Ware gekrumpft.

Zusätzlich wirkt sich eine hohe Trock-

nungstemperatur auch indirekt positiv
auf die Längsschrumpfwerte aus: Die

Produktionsgeschwindigkeit kann erhöht

werden, dadurch wird die Krumpf-Kraft
erhöht, und dadurch werden die Längs-
schrumpfwerte der Ware verbessert.

/Fortsetzung: m/ttex4/97)

Jahrespressekonfe-
renz der Handels-
kammer Deutsch-
land-Schweiz
am 10. April 1997 in Zürich

Wirtschaftsbeziehungen 1996

Die schwierige konjunkturelle Lage, in
der die Schweiz seit bald sieben Jahren

steckt, haben 1996 die deutschen Ex-

porteure zu spüren bekommen: Die
schweizerischen Importe aus Deutsch-
land gingen nach der Schweizer Stati-
stik um 4,7% gegenüber 1995 zurück
(für die Warenart Textilien, Bekleidung
und Schuhe ist ein Rückgang der Liefe-

rungen um -5% zu erkennen). Zu ei-
nem gewissen Teil mag dieser Rück-

gang auf die stärkere DM zurückzu-
führen sein, die tendenziell zu einer
Verteuerung der schweizerischen Im-
porte aus Deutschland führt. Dass deut-
sehe Firmen insgesamt aber ihre starke

Stellung im Vergleich zu den Mitbe-
werbern nicht voll behaupten konnten,
zeigt sich am Rückgang des deutschen
Anteils an den gesamten schweizeri-
sehen Importen von 33,7% im Jahr
1995 auf 31,4% im Jahr 1996.

Andererseits konnten auch die
Schweizer exportierenden Unterneh-
men ihre Anteile an den gesamten Im-
porten Deutschlands nicht halten.
Während Deutschland sein Importvolu-
men 1996 um gewichtige 8,3% von
634,3 Mrd. DM auf 686,7 Mrd. DM er-
höhte, lagen die schweizerischen Ex-

porte nach Deutschland 1996 um 2,5%
unter dem Niveau von 1995 (wobei die
Branche Textilien, Bekleidung und
Schuhe die deutlichsten Exportrück-
gänge mit - 13% hinnehmen musste).

Handelsbilanzdefizit der Schweiz

Der jahrelange Rückgang des traditio-
nellen Handelsbilanzdefizits der
Schweiz mit Deutschland hat sich nach
dem vorübergehenden Anstieg 1995

durch den stärkeren Rückgang der Im-
porte im Vergleich zu den Exporten
1996 weiter fortgesetzt. RW
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